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gefd^Iageneg fpotj, forooï)l lutp rote Brennbolj, roa|r=
nehmen, baS im SBinter gefdhlagen rourbe, aber roegen
ber aUjunaffen Witterung beS fjrüt)Itng§ unb Vorfom»
merS noch nidjt art ben BeftimmungSort transportiert
roerben tonnte. lamentlicl) finbet fid) in ben ©etjöl^en
oiel fHeifig- unb Ibholj oor, ba§ fdfjon lentes Qatjr
roegen ben ungünftigen SBitterungSoerhältniffen nictjt ge=

£)acft unb aufgemalt roerben tonnte. — In einer lürj=
lid) im ft. gatlifc^en ©eebejir! ftattgefunbenen öffentlichen
Verweigerung rourben folgenbe greife erhielt : tanneneS
©djetterholj 18—21 $r. per ©ter; tannene Btod= unb
©ägehölger, l'djroere SBare 48—50 gr. per m", letztere
SSBare 40—42 $r. Bauhotj rourbe ju 33—34 $r. per m'
oerfauft. 93ei ber 31 ftun g unb bem SReifig» unb Ibholg
rourbe bie forftamtlidje ©djatpng ebenfalls überfchritten.

fwljpreife in Uj«acb (@t. ©allen). In ber oon ber
©enoffengemeinbe abgehaltenen £>oljgant rourben fol--
genbe greife erhielt : DanneneS ©cheiterljots $r. 18.20
bis gt. 20.80 per ©ter; tannene Drämme! gr. 48.—
bis gr. 50.20 per Rubilmeter ; leichtere SBare gr. 40.—
bis gr. 42.— per Rubilmeter ; Ieid)tereS 33aut)ol§ gr.
33.20 per Rubilmeter. Iftung unb SReifig fanb roie im»

mer ju fetjr guten greifen raffen Stbfa^.

internationale luSfteßung för öetoratine Ranft.
Die fdbroctgerifcbe Rommiffion für angeroanbte Runft
hielt in Verbindung mit ben Vertretern ber Rentrai»
ftelle für baS luSftellungSroefen eine Befpredjung über
bie SRobalitäten ab, unter melden fid) bie ©cbroeig an
ber im Sabre 1925 in Paris ftattfinbenben inter»
nationalen luSfieHung für betoratibe Runft wirb be=

teiügen tonnen.

öericMedms.
f iimmermeifter iofeplj iatober=@rob in ©laruS

ftarb am 8. gult im Hilter oon 70 Qatjren.

f £)af*ermetfter iofepb ©iebter^rep in gag ftarb
am 9. Suti im liter oon 76 fahren.

f ©cbutiebmetfter ionaS 23etterli»|>uber in Dber*
rointertbur ftarb am 11. Suli im liter oon 58 fahren.

f SRalermeifter lobert $Beifj=R»ed)t in lifferSroU
(jBürid)) ftarb am 12. Suit im liter oon 68 fahren.

t ©Äjmiebmeifter ©eorg Rasier in SSMntertljur
ftarb am 12. guli im liter oon 70
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©ibgenöffiftbe Rnnftïommiffion. Bebte 3Bod)e war
in Bern bie @ibgenöffifd)e Runfilommiffion berfammelt.
©ie befaßte fidb gunächft mit ber grage einer lünft»
lerifdjen lugfdjmüdung ber ©öle beS Paria»
mentSgebäubeS, bie im Scbofje ber eibgenöffifchen
fRäte angeregt roorben roar, lad) Beficbtigung ber
berfdbiebenen 9väumltd)£eiten einigte fidb bie Rommiffion
babtn, eê feien berfuchsroeife bie beiben Limmer beS

jioeiten ©todeS, bie nun als graltionSjimmer einge»
ridbtet roerben, mit Silbern gu jdjmüden, baS eine mit
Bilbniffen beïbotragenber Schroetter, baS anbere mit
fcbroeigeriftben Sanbfdbaften. hierfür foÜ eine Ronlur»
reng auSgefdbrieben roerben, unb groar im ©inne ber
Befd)äftigung arbeitSIofer Rünftler, aus bem tjiefür
beftimmten Rrebit. Der Intrag ber Runfilommiffion
geht an baS Departement beS Snnern.

©stljüllung ber greSlen 1. f>. Pellegrinis an ber
33örfe in Safel. IIS ber leubau ber Börfe an ©teile
ber fdjmalen, alten |>äufer trat, bie bisher jenen Seil
beS gifcljmariteS mit feinem gotifd^en Brunnen um=
fdhloffen, ba rourbe ber ©haralter be§ ptatjeS ooUftanbig
oeränbert unb befonberS ber 93runnen f^ien oon ber
2Bud)t beS 93örfenbaueS beinahe erbrüdt ju roerben.

|)ier roieber eine neue ©inheit ju fcfjaffen unb zugleich
btefe mariante unb roeithin fichtbare ©teile im Innern
ber ©tabt tünftlerifdh ju fdhmüden, roar bie lufgabe,
bie als lefultat einer Ronlurrenj beS ©taatlid^en Runft»
IrebitS Runftmaler 1. Pellegrini juftel. 3m Dftober
1921 hatte bie getagt unb in ber gnttfcljenseit hat
nun ber Rünftler in ernfter Irbeit ba§ Problem beroät»

tigt, baS ihm gefteöt roar, luf bie Vorbereitung unb
bie luSarbeitung beS RartonS im Itelier folgte roährenb
jroei SRonaten bie Durchführung ber SRalerei felbft.
ladhbem bie ©erüfte unb füllen gefallen finb, tonnte
nun unter Veifein einer großen ßufdhauermenge unb in
Inroefenheit ber preffe burd) bie Runfttrebitlommiffion
bie Ibnaljme beS RunftroerfeS erfolgen.

fRegierungSrat Dr. fpaufer nahm als Präfibent ber

Rommiffion baS SBert mit ben 9Borten beS DanteS ent»

gegen, ber Rünftler fetjte auSeinanber, roie er ju feiner
Söfung getommen fei unb ein SRitgtieb ber Runfttrebit»
tommiffion roieS auf bie tünfilerifcben unb malerifchen
Dualitäten beS SBerfeS unb feines lufbaueS h'"- 3"
angeregter DiStuffion blieben gtwmfo unb ©egner noch

lange oor ben einbrudSoollen greSten ftehen unb mancher,'
ber oerftänbniSloS erft bem ©anjen gegenübergetreten
roar, oerlief; ben platj mit bem ®efüf)l, ba^ bta oon
einem berufenen Rünftler ein roertooHeS Runftroert ge=

fdhaffen roorben fei.
DaS greSfo geigt auf ber großen glädhe über ben

DurchgangSbogen beS VörfenbaueS eine ©ruppe oon
©rntearbeiterinnen in leudhtenbem ©onnenlic£)te. IIS
©egenftüd baju im abgebämpften Sickte beS SRonbeS

Bergarbeiter mit ihren ©rubenlampen, bie noch jene

Dämmerung umfdhroebt, auS ber fie eben emporgeftlegen
finb unb als lbfc|lu| ju beiben ©eiten ein qualmenbeS
Dampfboot unb ein ©egelfcl)iff. Die SRitte, mit roeit»

auSgeftredten Irmen bie ©injelgruppen gleidhfam oer»

binbenb, hült ein SRertur, baS ©innbilb beS öanbelS,
ber jitr ©rbe nieberfchroebt.

Die »efferung be§ SBoh»«nflâmarîteS öer ©taDt
©er®, beffen Sanierung ber ©emeinberat im 3al)W
1920 eingeleitet unb feitber Eonfeguent fortgeführt bat,
geigt jroar 1922 gegenüber bem Vorjahre einen ©tili"
ftanb, bocb finb bie luSfidbten für baS laufenbe 3ah^
bereits roieber günftiger geroorben. @nbe 1921 ftanben
214 SBobnungen unb 28 ©infamilienbäufer teer, eine

feit 1913 nid)t mehr erreichte $abl. Diefe günftige
Sage beS SBohnungSmarlteS roar auSf<bliefjli<h auf bie
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geschlagenes Holz, sowohl Nutz- wie Brennholz, wahr-
nehmen, das im Winter geschlagen wurde, aber wegen
der allzunassen Witterung des Frühlings und Vorsom-
mers noch nicht an den Bestimmungsort transportiert
werden konnte. Namentlich findet sich in den Gehölzen
viel Reisig- und AbHolz vor, das schon letztes Jahr
wegen den ungünstigen Witterungsverhältnissen nicht ge-
hackt und aufgemacht werden konnte. — An einer kürz-
lich im st. gallischen Seebezirk stattgefundenen öffentlichen
Versteigerung wurden folgende Preise erzielt: tannenes
Scheiterholz 18—21 Fr. per Ster; tannene Block- und
Sägehölzer, schwere Ware 48—50 Fr. per m7, leichtere
Ware 40—42 Fr. Bauholz wurde zu 33—34 Fr. per
verkauft. Bei der Astung und dem Reisig- und AbHolz
wurde die forstamtliche Schätzung ebenfalls überschritten.

Holzpreise i« Uzuach (St. Gallen). An der von der
Genossengemeinde abgehaltenen Holzgant wurden fol-
gende Preise erzielt: Tannenes Scheiterholz Fr. 18.20
bis Fr. 20 80 per Ster; tannene Trämmel Fr. 48.—
bis Fr. 50.20 per Kubikmeter; leichtere Ware Fr. 40.—
bis Fr. 42.— per Kubikmeter; leichteres Bauholz Fr.
33.20 per Kubikmeter. Astung und Reisig fand wie im-
mer zu sehr guten Preisen raschen Absatz.

Internationale Ausstellung für dekorative Kunst.
Die schweizerische Kommission für angewandte Kunst
hielt in Verbindung mit den Vertretern der Zentral-
stelle für das Ausstellungswesen eine Besprechung über
die Modalitäten ab, unter welchen sich die Schweiz an
der im Jahre 1925 in Paris stattfindenden inter-
nationalen Ausstellung für dekorative Kunst wird be-

teiligen können.

omcdieSt»«.
1- Zimmermeister Joseph Jakover-Grob iu Glarus

starb am 8. Juli im Alter von 70 Jahren.
-ß Hafuermeister Joseph Siedler-Frey in Zug starb

am 9. Juli im Alter von 76 Jahren.
-j- Schmiedmeister Jonas Vetterli-Huver in Ober-

winterlhur starb am 11. Juli im Alter von 58 Jahren.
5 Malermeister Robert Weiß-Knecht in Rifferswil

(Zürich) starb am 12. Juli im Alter von 68 Jahren.
-j- Schmiedmeister Georg Hasler in Winterthur

starb am 12. Juli im Alter von 70 Jahren.
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Eidgenössische Kvnstkommissio«. Letzte Woche war
in Bern die Eidgenössische Kunstkommission versammelt.
Sie befaßte sich zunächst mit der Frage einer künst-
lerischen Ausschmückung der Säle des Parla-
mentsgebäudes, die im Schoße der eidgenössischen
Räte angeregt worden war. Nach Besichtigung der
verschiedenen Räumlichkeiten einigte sich die Kommission
dahin, es seien versuchsweise die beiden Zimmer des

zweiten Stockes, die nun als Fraktionszimmer einge-
richtet werden, mit Bildern zu schmücken, das eine mit
Bildnissen hervorragender Schweizer, das andere mit
schweizerischen Landschaften. Hierfür soll eine Konkur-
renz ausgeschrieben werden, und zwar im Sinne der
Beschäftigung arbeitsloser Künstler, aus dem hiefür
bestimmten Kredit. Der Antrag der Kunstkommission
geht an das Departement des Innern.

Enthüllung der Fresken A. H. Pellegrinis an der
Börse in Basel. Als der Neubau der Börse an Stelle
der schmalen, alten Häuser trat, die bisher jenen Teil
des Fischmarktes mit seinem gotischen Brunnen um-
schloffen, da wurde der Charakter des Platzes vollständig
verändert und besonders der Brunnen schien von der
Wucht des Börsenbaues beinahe erdrückt zu werden.
Hier wieder eine neue Einheit zu schaffen und zugleich
diese markante und weithin sichtbare Stelle im Innern
der Stadt künstlerisch zu schmücken, war die Aufgabe,
die als Resultat einer Konkurrenz des Staatlichen Kunst-
kredits Kunstmaler A. H. Pellegrini zufiel. Im Oktober
1921 hatte die Jury getagt und in der Zwischenzeit hat
nun der Künstler in ernster Arbeit das Problem bewäl-
tigt, das ihm gestellt war. Auf die Vorbereitung und
die Ausarbeitung des Kartons im Atelier folgte während
zwei Monaten die Durchführung der Malerei selbst.

Nachdem die Gerüste und Hüllen gefallen sind, konnte

nun unter Beisein einer großen Zuschauermenge und in
Anwesenheit der Presse durch die Kunstkreditkommission
die Abnahme des Kunstwerkes erfolgen.

Regierungsrat Dr. Hauser nahm als Präsident der

Kommission das Werk mit den Worten des Dankes ent-

gegen, der Künstler setzte auseinander, wie er zu seiner
Lösung gekommen sei und ein Mitglied der Kunstkredit-
kommission wies auf die künstlerischen und malerischen
Qualitäten des Werkes und seines Aufbaues hin. In
angeregter Diskussion blieben Freunde und Gegner noch

lange vor den eindrucksvollen Fresken stehen und mancher,
der verständnislos erst dem Ganzen gegenübergetreten

war, verließ den Platz mit dem Gefühl, daß hier von
einem berufenen Künstler ein wertvolles Kunstwerk ge-

schaffen worden sei.
Das Fresko zeigt auf der großen Fläche über den

Durchgangsbogen des Börsenbaues eine Gruppe von
Erntearbeiterinnen in leuchtendem Sonnenlichte. Als
Gegenstück dazu im abgedämpften Lichte des Mondes
Bergarbeiter mit ihren Grubenlampen, die noch jene

Dämmerung umschwebt, aus der sie eben emporgestiegen
sind und als Abschluß zu beiden Seiten ein qualmendes
Dampfboot und ein Segelschiff. Die Mitte, mit weit-
ausgestreckten Armen die Einzelgruppen gleichsam ver-
bindend, hält ein Merkur, das Sinnbild des Handels,
der zur Erde niederschwebt.

Die Besserung des Wohuungsmarktes der Stadt
Beru, dessen Sanierung der Gemeinderat im Jahre
1920 eingeleitet und seither konsequent fortgeführt hat,
zeigt zwar 1922 gegenüber dem Vorjahre einen Still-
stand, doch sind die Aussichten für das laufende Jahr
bereits wieder günstiger geworden. Ende 1921 standen
214 Wohnungen und 28 Einfamilienhäuser leer, eine

seit 1913 nicht mehr erreichte Zahl. Diese günstige
Lage des Wohnungsmarktes war ausschließlich auf die
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üermebrte Bautatigfeit gurücEjufu^ren, berert gwrberung
mit allen SJÎitteln bie Belförbe ftcb angelegen fein lief;. ®a§
Sabr 1921 bat bet Stabt 941 neue Hoffnungen ge=
bradât. Sn bet ecften Çâtfte 1922 würben nur 113
neue Hofjnungen erfteKt, gegenüber 400 im gleichen
Seitraume beg Botjabreg; bon ihnen hatte bie ©e=
meinbe felbft nur eine erftetlt, bie pribate Bautätigfett
braute 99, bie ©enoffenfdjaften fchufen 12 unb ber
fanton ift an ber ©efamtjabt mit einer Hotjnung be=

teitigt. Sie Befürchtung, eg mächte ftd; bie ungünstiger
geworbene Situation immer mehr sufpi^en, würbe
glücflichermeife butch We üermebrte Bautatigfeit im
^weiten Halbjahr 1922 jerftört. Siefe braute 384
neue Hobnungen, fo baff mit ben total 497 für bag

ganje 3a£)r ber orbentliçhe Bebarf für Bern — 500—
700 neue Hobnungen jährlich, folange nicht eine fühl»
bare Slbwanberung bon gamilien ftattfinbet — nabeju
gebeät war. Bon ben genannten 384 Hobnungen —
fafi alle mit 2—3 ßimmern. — würbe ber grofjere
Seil bon fubbentionierten Baugenoffenfdbaften erfieHt.
Sie äßietjinfe bewegen ficb jwifchen 850—1200 $r. für
ßweigimmerwobnungen unb 1500—1800 $t. für ®rei=
jimmerwobnungen.

Ueber bie boraugficbtli^e (Seftaltung beg Hobnungg»
marfteg in ber Bunbegftabt im laufenben Sabre teilt
ber Berwaltunggbericht beg ©emeinberateg mit, baff ^u»
folge ber eingereichten Baugefu<he mit gegen 700 Hob»
nungen gerechnet werben fönne. Hieberum banbelt eg

fi«h borwiegenb um Subbentiongbauten mit ïleinern
unb mittlem Hobnungen. Beïanntlich gewährt ber
Bunb immer noih Subventionen an ben Hobnunggbau
unb gwar unter ben Bigbertgen Boraugfebungen, bab
auch Danton unb ©emeinbe ihren Slnteil übernehmen.
Siefe gorberung beg Hobnunggbaueg ift nach *>er 51«®

ficht beg ©emeinberateg auch weiterhin unbebingt not»
wenbig, wenigfteng foweit eg f«h um fleinwobnuugen
banbelt.

lieber bie öurchfchntttlichen SRietpreife im Sabre
1922 geben folgenbe Sohlen SlugEunft : 1 Simmer 443
granfen (1913: 255); 2-Simmer 832 (440); 3 $hHttter
1342 (660); 4 S'wmer 2049 (960); 5 3'Wtner 2800
(1300); 6 Simmer 3508 (1650); 7 Simmer unb mehr
4572 (2500).

Werkzeug-Maschinen
aller Art 1760

WoIS, Ingenieur :: »orai. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bnrean: Brandschenkes|trBsse 7.

TOtttch beâ alte« 2luf*ahmegebSttbe§ in ${)««.
Sie freiêbireftion II ber Scbroeijerifcben Bunbelbabnen
bat biefeg burd) einen mobernen ffleubau erfetfte ©ebäube

jum Betfauf auf Slbbrucb auggefebrieben.

®er banlich« Stsfianb ber ^athebrale i« St. ©aöett
bat unter ber @inwir!ung ber Seit unb ber Hitterung
gelitten, ©tue Slufjenrenooation berfelben, ingbefonbere
ber Sürme unb ber Dftfaffabe, wirb in 9Iugfid)t ge=

nommen werben muffen. ®er burch jährliche Beiträge
ber römifcb=Eatbolifdfen fultuggemeinbe gefdjaffene SReno»

oationgfonbg betragt beute |112,809 $r., eine Summe,
bie bei ber ©röfje beg Dbjefteg noch in feinem Behält»
nig ju ben foften einet Éenooation ftebt.

I»$ «er Praxis. - flr «le Praxis.
fragt».

NB. 2it«f$> tmfe «rôeirêaefndhe roerbea
«der fetefe Bubriî atid^t ftttfaotsnnne« ; feerartige Änjeigen ge=
îBsets In ben seê IBtatteS. — ©en gragen, roeldje
«««te? ©hlffet" erfrifeeinen foflen, rootle maw 5© ®t». Iw SJlartat
'für Sttfewbung ber Offerten) nnb roenn bie grage mit Stbreffe
ïe8 gragefieEerg erfdjefne« foïï, SO St», beilegen. SBetm let««
9t«4e« rr$tt®ef®fÄt toetrfee«, Srm® fei« $fscise tsi^jt ctafge«
sotttmen Cessases.

365. SBer bat fofort abzugeben eine ^anbfpinbeO ober grit»
tionSpreffe mit 80—100 mm ©pinbel für ®ruct bis 40 Sonnen?
Offerten an tßoftfad) 4438 Slarburg.

366. SEBer liefert neu ober roenig gebraust, gut erhalten
Steinbrecher «Er. l'/a unb 2? Offerten unter ©biffte 366 an bie
©rpebition.

367. Sffier liefert SDleffingtonfoIen für ®afd)ttfd)auffäbe?
Offerten unter ©biffre 367 an bie ©jpeb.

368. SBer liefert 3ementrobr=5SÉobeEe, neu ober gebraucht,
jur §erfteßung oon 80 cm 3tobren? Offerten an grib Bbtnben,
lieben b. Ueberftorf (greiburg).

369. SBer bat einen gebrauchten, elettriftf)en Sßarenaufpg
für ca. 9 m §ub, 2—300 kg ©ragtraft, 4 §attefteEen, ®ructtnopf=
fteuerung, abzugeben? Offerten mti ®etail§ unter ©biffre 369
an bie ©speb.

370. SBer liefert tompletten, eoent. gebrauchten SSoEgatter

pm ©chneiben für ïleineê ©olj neben einem einfügen (Sang, bt§
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vermehrte Bautätigkeit zurückzuführen, deren Förderung
mit allen Mitteln die Behörde sich angelegen sein ließ. Das
Jahr 1921 hat der Stadt 941 neue Wohnungen ge-
bracht. In der ersten Hälfte 1922 wurden nur 113
neue Wohnungen erstellt, gegenüber 400 im gleichen
Zeitraume des Vorjahres; von ihnen hatte die Ge-
meinde selbst nur eine erstellt, die private Bautätigkeit
brachte 99, die Genossenschaften schufen 12 und der
Kanton ist an der Gesamtzahl mit einer Wohnung be-

teiligt. Die Befürchtung, es möchte sich die ungünstiger
gewordene Situation immer mehr zuspitzen, wurde
glücklicherweise durch die vermehrte Bautätigkeit im
zweiten Halbjahr 1922 zerstört. Diese brachte 384
neue Wohnungen, so daß mit den total 497 für das
ganze Jahr der ordentliche Bedarf für Bern — 500—
700 neue Wohnungen jährlich, solange nicht eine fühl-
bare Abwanderung von Familien stattfindet — nahezu
gedeckt war. Von den genannten 384 Wohnungen —
fast alle mit 2—3 Zimmern — wurde der größere
Teil von subventionierten Baugenossenschaften erstellt.
Die Mietzinse bewegen sich zwischen 850—1200 Fr. für
Zweizimmerwohnungen und 1500—1800 Fr. für Drei-
zimmerwohnungen.

Ueber die voraussichtliche Gestaltung des Wohnungs-
Marktes in der Bundesstadt im laufenden Jahre teilt
der Verwaltungsbericht des Gemeinderates mit, daß zu-
folge der eingereichten Baugesuche mit gegen 700 Woh-
nungen gerechnet werden könne. Wiederum handelt es
sich vorwiegend um Subventionsbauten mit kleinern
und mittlern Wohnungen. Bekanntlich gewährt der
Bund immer noch Subventionen an den Wohnungsbau
und zwar unter den bisherigen Voraussetzungen, daß
auch Kanton und Gemeinde ihren Anteil übernehmen.
Diese Forderung des Wohnungsbaues ist nach der An-
ficht des Gemeinderates auch weiterhin unbedingt not-
wendig, wenigstens soweit es sich um Kleinwohnungen
handelt.

Ueber die durchschnittlichen Mietpreise im Jahre
1922 geben folgende Zahlen Auskunft: 1 Zimmer 443
Franken (1913: 255); 2»Zimmer 832 (440); 3 Zimmer
1342 (660); 4 Zimmer 2049 (960); 5 Zimmer 2800
(1300); 6 Zimmer 3508 (1650); 7 Zimmer und mehr
4572 (2500).

Hàlig-selling»
aller Flrt 1760

î Voll, Ingenieur :: Mül. Roll L Kà :: Xiìrlck
k-Ugvr »»«»SsvjàsoliBstrsss« 7.

Abbruch des alte« AufuahmegebSudes in Thu«.
Die Kreisdirektion II der Schweizerischen Bundesbahnen
hat dieses durch einen modernen Neubau ersetzte Gebäude

zum Verkauf auf Abbruch ausgeschrieben.

Der bauliche Zustand der Kathedrale in St. Gallen
hat unter der Einwirkung der Zeit und der Witterung
gelitten. Eine Außenrenovation derselben, insbesondere
der Türme und cher Ostfassade, wird in Aussicht ge-
nommen werden müssen. Der durch jährliche Beiträge
der römisch-katholischen Kultusgemeinde geschaffene Reno-
vationsfonds beträgt heute s112.809 Fr., eine Summe,
die bei der Größe des Objektes noch in keinem Verhält-
nis zu den Kosten einer Renovation steht.

«tk pkZÄt. - M Ge ffNRi».
MsMR.

SW. «eàNfS-. Tausch- «md AàWKsfmchs w«à
-mter diese Rubrik Nicht ««àsvîMMR z derartige Anzeigen ge-
höreu in dm J«serate«teil ses Mattes. — Dm Fragen, welche
5«»tsr Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV Cts. in Marken
für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
tes Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Wem« ksws
Markes WitZeschiSt AsesHem. ka«K die Mas? Nicht asfZe-
WMKwN werden.

SES. Wer hat sofort abzugeben eine Handspindel- oder Frik-
tionspresse mit 80-100 mm Spindel für Druck bis 40 Tonnen?
Offerten an Postfach 4438 Aarburg.

ASS. Wer liefert neu oder wenig gebraucht, gut erhalten
Steinbrecher Nr. 1'/- und 2? Offerten unter Chiffre 366 an die
Expedition.

ZK7. Wer liefert Meffingkonsolen für Waschtischaufsätze?
Offerten unter Chiffre 367 an die Exped.

Z68. Wer liefert Zementrohr-Modelle, neu oder gebraucht,
zur Herstellung von 80 cm Röhren? Offerten an Fritz Zbinden,
Ledeu b. Ueberstorf (Freiburg).

3KS. Wer hat einen gebrauchten, elektrischen Warenaufzug
für ca. 9 m Hub, 2—300 KZ Tragkraft, 4 Haltestellen, Druckknopf-
steuerung, abzugeben? Offerten mit Details unter Chiffre 369
an die Exped.

S7V. Wer liefert kompletten, event, gebrauchten Vollgatter
zum Schneiden für kleines Holz neben einem einfachen Gang, bis

kür Lau und Näbel
in erstklassiger àsliinrung in allen
'Stilarten mut warben, lîunstscbmieâe-
arbeiten. Verlangen Sie-ten ttauptkatalog.

KNenàl?
KNSCSÜ.ÄSN, «renNSNULN,

1375
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